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10 Jahre. Einfach ALDI.
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Der Immobilienmarkt in der
US-Metropole boomt. Rasant
steigende Preise lassen böse
Erinnerungen andie 2008
geplatzte Blasewachwerden.
Sophie Schimanski,
NewYork

Noch ist die Hausnummer 520 in
der West 28th Street in New York
City eine Baustelle. Fünf der elf
Stockwerke des Luxusgebäudes
stehen schon. Spätestens ab
Frühjahr 2017wird sich seine glä-
serne Front in einer Kurve an die
stillgelegte Eisenbahnlinie High
Line schmiegen. Stararchitektin
Zaha Hadid plant für die Bewoh-
ner des Gebäudes einen eigenen
Pool, ein Fitnessstudio, einen
Spa-Bereich mit Sauna und eine
eigene Entertainment-Lounge.
Die Preise der Apartments star-

ten bei 5Mio. und gehen hoch bis
50Mio. $. Seit Anfang desMonats
können Interessenten die Apart-
ments in dem Komplex kaufen.
«Die New Yorker lieben diese Lu-
xusapartments, die Nachfrage ist
riesengross», sagt Pamela Lieb-
man, Chefin des New Yorker Im-
mobilienkonzerns Corcoran.
Rasant steigt auch dieNachfra-

ge nach Büroflächen. Der Wert
der Transaktionen für Gewerbe-
immobilien insgesamt in denVer-
einigten Staaten war im ersten
Halbjahr 2015 um 36% höher als
im Jahr zuvor. Interesse an Immo-
bilien zeigen längst nicht mehr

InNewYorkragendieKräne indenHimmel

nur reiche New Yorker, sondern
auch Investoren ausKanada, Chi-
na, Russland oder Australien. Sie
legen ihr Geld lieber in teuren
Wolkenkratzern als in Aktien
oder Bonds an.
KeinWunder: Seit der Finanz-

krise 2008 hat sich der Immobi-
liensektor erstaunlich gut erholt.
Zehnjährige US-Bundesanleihen
bringen imMoment einen Ertrag
von 2,2%. Die durchschnittliche
Rendite auf Gewerbeflächen in
New York beläuft sich dagegen
auf rund 6%, stellt Darrell Whee-
ler von der Rating-Agentur Stan-
dard & Poors fest.
Doch nicht nur die hohen Ge-

winne locken Investoren aus aller
Welt:Wer imBig Apple investiert,
kann von einemFörderprogramm
der amerikanischen Regierung
namens «EB5» profitieren. Es
wurde 1990 gestartet, um Gelder
internationaler Investoren in
strukturschwache Gegenden von
New York zu lenken und dort Ar-
beitsplätze zu schaffen.
Wer 500000$ in einer Immo-

bilie in einem der wirtschaftlich
schwächeren Gebiete wie bei-
spielsweise East Harlem anlegt,
bekommt eine Green Card. Im
vergangenenHaushaltsjahr bean-
tragten knapp 11000 ausländi-
sche Investoren einen Platz in
dem Programm. 2006 waren es
nur gerade 486.
Immobilien seien eine sichere

Geldanlage für Pensionsfonds
undVersicherungsunternehmen,

sagt auch Stephen Shapiro von
der Investmentfirma JLL, die al-
lein 56 Mrd. in Immobilien ange-
legte Dollar verwaltet. Investoren
seien nach dem Platzen der Blase
auf dem Immobilienmarkt 2008
skeptisch gewesen – das habe sich
um 180 Grad gedreht. «In New
York gelten Immobilien als liqui-
de Geldanlage. Die Chancen auf

eine Wertsteigerung betragen
100%», sagtWheeler.
Die Gründe für diese Entwick-

lung sind vielfältig. So übersteigt
die Nachfrage nach Wohnraum
undBüroflächen inNewYork seit
Jahren das Angebot. Die Knapp-
heit treibt die Preise dementspre-
chend in die Höhe. Im Durch-
schnitt mussten Käufer in Man-

Die Immobilienpreisebefindensichauf einemAllzeithoch. Schon läutendie erstenAlarmglocken

So viel kostet inManhattan ein
QuadratmeterWohnfläche im
Durchschnitt. In den Aussen-
quartieren sind es noch 9000 $.

17000$

hattan für einen Quadratmeter
zuletzt rund 17000 $ prom2 zah-
len, etwa ein Viertel mehr als in
der teuersten Stadt der Schweiz,
in Zürich.
Selbst die Stadtteile Brooklyn

undQueens sind keinesfallsmehr
günstige Alternativen zuManhat-
tan – die Preise fürWohnraumha-
ben auch hier deutlich zugelegt.
In Quartieren wie Dumbo, Wil-
liamsburg oder Cobble Hill zahlt
man über 20%mehr als noch vor
einem Jahr.
Einer der Gründe für die starke

Nachfrage sei die seit fünf Jahren
steigende Beschäftigung, sagt
Analyst Wheeler. Ebenfalls posi-
tiv wirken sich die niedrigen Zin-
sen aus, auch wenn die Fed den
Leitzins bald wieder erhöhen
dürfte. Gleichzeitig stehen die
Mieten auf einemAllzeithoch.
Angesichts der Hausse macht

sich unter den Regulierern, bei
der Zentralbank und bei den ers-
ten Investoren die Angst vor einer
erneuten Blase breit. Die Fed hat
bereits vor einiger Zeit ihr
misstrauisches Auge auf den ge-
werblichen Immobilienmarkt ge-
worfen.
In einem Bericht an den Kon-

gress kritisieren die Notenbanker
die lockeren Regelungen bei der
Kreditvergabe als «besorgniserre-
gend». «Die Gefahr, dass der
Markt überhitzt, ist definitiv da»,
sagt Wheeler. Es bleibe nur zu
hoffen, dass alle etwas aus 2008
gelernt hätten.
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Hohe Renditen und eine robuste Nachfrage locken Investoren aus allerWelt: Bauboom inManhattan.


